
Am Kompost stehend gelangst 
Du von Würmern über Bokashi 
zu Terra Preta. Du hast die 
Chance zu lernen, wie schnell ein Chan
Komposthaufen zu einem Kürbis-Komp
Acker wird. Du kannst die Finger Acker wi
in den Kompost stecken und die in den Kompo
Wärme des Kompostierens im Wärme de
ganzen Arm spüren.ganzen Arm s

Im Gespräch mit Nachbarinnen 
am Beet erfährst Du nicht 
nur mehr über das Gärtnern, 
sondern auch über das 
Kochen, die Sprache oder die 
Auswirkungen von Verdrängung 
im Kiez.

Du kannst etwas 
lernen über Hierarchien, 
Zusammenarbeit, 
Kommunikation – von den Bienen. 
Oder von der Gartengruppe. Wäre 
nicht das Vortanzen von Botschaften nach 
Art der Bienen in Deiner Gartengruppe ein 
schöner Versuch, die Stimmung etwas aufzulockern? 
Du kannst Ängste überwinden beim Einfangen 
eines Bienenschwarmes. Du kannst den süßesten Honig 
herausprobieren und dabei feststellen, welche Auswirkung das 
Aussterben der Bienen auf unser gesamtes Ökosystem haben kann.sterben der Bienen auf unser gesamtes Ökosystem haben kann.n auf unser gesamtes Ökosystem h

EUER GARTENWORKSHOP

Edward Osborne Wilson, ein amerikanischer 
Biologe, schrieb einmal, dass die natürliche 
Welt die informationsreichste Umgebung 
ist, mit der Menschen jemals interagieren 
werden. Gärten können einen Kontakt zur 
natürlichen Welt bieten, der gerade in Städten 
häufig selten ist. Natürliche Vorgänge können 
beobachtet werden, und sind wegen ihres 
Reichtumes an Informationen und Reizen 
nicht nur für Kinder ein spannendes Lernfeld. 
Alte und neue Techniken rund ums Gärtnern 
können formell in Workshops oder Gruppen 
oder informell “im vorbeigehen” innerhalb 
von Gemeinschaftsgärten (wieder)erlernt 
und weitergegeben werden. Allerdings 
wird in einem Garten nicht nur gegärtnert: 
Gemeinschaftsgärten funktionieren als 
Pla`formen für weitere Themen. Sei es 
Integration, Inklusion, Stadtpolitik, Kultur 
oder einfach kooperatives Wirken mit seinen 
schönen Nebenwirkungen.  

Lauft durch den Garten, gerne erst ein Mal jede/r für sich. Lasst euch Zeit. 
Wo entdeckt ihr Formen des Lernens? Wie funktioniert Lernen in eurem Garten? 
Können diese Formen des Lernens auf andere Situationen übertragen werden? Können 
sie gezielt für unterschiedliche Menschen  eingesetzt werden? Wie kann informelles 
Lernen im Garten unterstützt werden?

Die Ergebnisse können gesammelt werden um neue Lernformate im Garten zu 
entwickeln oder um gezielt mit speziellen Gruppen zusammen zu arbeiten. Es ist 
auch eine Methode um das Lernen im Garten sichtbarer zu machen und den Garten 
so zu gestalten, dass Lernen ungestört sta`finden kann.

Wer in einem öbentlichen Garten gärtnert, wird mitunter gefragt, was man in diesem Garten eigentlich 
lernen kann. Zur Beantwortung dieser Frage und auch für das eigene Verständnis lohnt es sich, einen 
kleinen Lernspaziergang durch den Garten zu unternehmen. Wir sind formelle Bildung gewöhnt 
und lernen doch ständig informell. Informelles Lernen ist „mehr oder weniger geplanten, 
mehr oder weniger beabsichtigten oder bewussten nicht institutionalisierten Lernen“ 
(Günther Dohmen, 2001)  Machen wir also einen Spaziergang durch den Garten mit 
dem Ziel, zu verstehen wo und was man hier eigentlich überall lernen kann. Gehen 
wir am Kompost vorbei fällt uns sicherlich schon eine Menge ein, was es dort 
zu lernen gibt. Und dann sehen wir die unterschiedlichen Kürbissorten auf 
dem Hochbeet oder die Dokumente zum Verfassen einer Vereinssatzung. 
Auch die Gespräche, die wir führen, bringen Lernchancen mit sich. 
Vielleicht lernen wir auch beim wöchentlichen Gartentreben, 
in Freundschaften, den Konflikten und Entscheidungen, die 
wir fällen und die die Dinge die, wir lernen, beeinflussen.
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